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weife erinnern wir borott/ boß ftcf aud) in ber Stoittedjntf burdj
bit Slnwenbung ber gatoonifdjcn Sünbung ein weiterer Spielraum
für ben ©ebrauef ber Minen eröffnet, ©rofie gctöfpretiguttget für
eifenbafnett unb fonftige SBege bti benen man nicft bloö fefr lange

Seitungen atbvaudjt, bti beten man biefe auef jum Sfeil buref

SBaffer füfren mußte/ bti benen man überbieö mefrere Sabungen

jugteidj fprengen muß/ um feineu Swecf auf bie reefte SBeife ju er»

teiefet; foldje gelöfprcnguitget/ bit mit ben biöf erigen Mitteln faft

unüberwinblidje Scfwierigfeiten barbotet/ finb oerf öttnißmäfiig feiet)t,

wenn man bie gatoonifefe Sünbung onwenbet. Unb ebenfo fteft eö

mit Ätippcnfprcngungcn unter SBaffer/ um Ströme für bie bequemere

Befcfiffung ju reguliren/ mit ber Sprengung pon SBrodö »erfun»

feuer Sdjiffc/ bie mon unjertfeitt nicft an bk Oberftäcfe fdjaffen
fann.

Süricf/ 10. Slprit 1851. 2». Slüftoto».

(Einiges über bat »eremfadjte ©rerjirregUmcnt ber Infanterie.

Seit unferer legten Semetfttng über baffelbe in Stro. 3 faben Wir

(Selegettfett gefabt, ttnä bei Dtäfern über bie Porgefttjlagenen Sfteiierun»

gen belebten ju laffen. $err fommanbant «ginbenlang »on 33afel, ber

als (Srperte ber mit Unterfuctjung unferer ßrerjirreglentente betrauten

Äommiffton beigewofnt fat, untetrieftet feit tnefreren SBodjen bie untet

feinem Äommanbo ftefenbe ©tanbeStruppe Pon 33afel in ben neuen SSot»

fcfrtften unb faben roir biefen Uebungen regelmäßig beigewofnt foweit
fie fief auf bie ©olbaten» unb BelotonSfcfule aiiSbcfntcn.

3n ber erfteten fat namentlicf bie eintfeilung Beranberungen er*
litten unb ift ali btitter Qlbfcfnitt baS Bajonnetfecftregtement beigefügt,

bai, foPiet nur tviffett, <§err Major -§. Müller »on Süricf entworfen

fat. £>te ©teßung bti ©olbaten fomie bie ©runbfäfje bti MatfcfirenS
bleiben faft unOeränbert, nur roirb ft'tnfttg eins! jwei 1 gejaflt ftatt tini!
jwei! brei! unb ift ber ©cfulfcfritt riicfwärtS angefallen ; bcnfelbcn

ganj ju befeitigen, roie mefrfaef üorgefcf lagen motben ift, fcfeint unS

nicft geteeftfertigt. @o wenig praftifefe Qliitvenbung biefe <Scftittatt fat,
fo bleibt fte immerfin bai einjige Mittel, ben Solbaten ju getoöfnen,
auf bai Äommanbo ,/Marfcf" ben linfen guß mit geftteeftem Änie auf
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weist erinnern wir daran, daß sich auch in der Ziviltechnik durch

die Anwendung der galvanischen Zündung ein weiterer Spielraum
für den Gebrauch dcr Minen eröffnet. Große Fclsfprengungen für
Eisenbahnen und sonstige Wege, bei denen man nicht blos sehr lange

Leitungen gebraucht, bei dcnen man diese auch zum Thcil durch

Wasser führen mußtc, bei dcnen man überdies mehrere Ladungen

zugleich sprengcn muß, um fcincn Zwcck auf die rechte Weife zu

erreichen; folche FelSsprengungen, die mit den bisherigen Mitteln fast

unüberwindliche Schwierigkeiten darboten, sind vcrhältnißmäßig leicht,

wenn man die galvanische Zündung anwendet. Und ebenso stcht es

mit Klippcnsprengungen unter Wasser, um Ströme für die bequemere

Beschiffung zu reguliren, mit dcr Sprengung von Wracks versunkener

Schiffe, die man unzertheilt nicht an die Oberfläche schaffen

kann.

Zürich, 1«. April l«5l. W. Rüstow.

Einiges über das vereinfachte Wrerzirreglement der Jnsanterie.

Seit unserer letzten Bemerkung über dasselbe in Nro. 3 huben wir
Gelegenheit gehabt, nns des Nähern über die vorgeschlagenen Neuerungen

belebten zu lassen. Herr Kommandant Hindenlang von Basel, der

als Erperte der mit Untersuchung unserer Ercrzirrcglemente betrauten

Kommission beigewohnt hat, unterrichtet seit mehreren Wochen die unter

seinem Kommando stehende Standestruppe Von Basel in den neuen

Vorschriften und haben wir diesen Uebungen regelmäßig beigewohnt soweit
sie sich auf die Soldaten- und Pelotonsfchule ausdehnten.

In der ersteren hat namentlich die Eintheilung Veränderungen
erlitten und ist als dritter Abschnitt das Bajonnctfechtreglement beigefügt,

das, soviel wir wissen, Herr Major H, Müller von Zürich entworfen

hat. Die Stellung des Soldatcn sowie die Grundsätze des Marschirens
bleiben fast unverändert, nnr wird künftig eins! zwei I gezahlt statt eins!

zwei! drei! und ist dcr Schulschritt rückwärts wegefallen; denselben

ganz zu beseitigen, wie mehrfach vorgeschlagen worden ist, scheint uns

nicht gerechtfertigt. So wenig praktische Anwendung dicse Schrittart hat,
so bleibt sie immerhin das einzige Mittel, den Soldaten zu gewöhnen,

aus das Kommando „Marsch" dcn linken Fuß mit gestrecktem Knie auf
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bie Porgefdjriebene ©iftanj lebfaft Porjubringen, er ift unb bleibt bie

wicftige Borübung jum ©efcfwinbfcfritt unb muß bafet geförig geübt

werben; ein anbereS ift t§ mit bem @cfutfcfritt rütfmärtS, ber als
überftüffig bejeicfttet werben fann, inbem nut beim ©tiebetöffnen ober etwa bei

SHtcftungen eitt OtücfwärtSmarfcfiren auf ganj furje ©iftanjen Porfommen

fann. ©ie SBenbungen btei6en biefelben, nur fällt baS Äommanbo „©anje
SBenbung" bei ber ganjen ©refung weg unb roirb einfaef fommanbirt:
3tect)tS xxxn — fcfrt! <3oß wäfrenb bem Marfcf iren eine SBenbung Polt»

jogen werben, fo fällt baS Sßörtlein „Marfcf" weg, toai ali ©runbfaß
für alle Bewegungen gilt, bie, wenn bie Sruppe fefon im Marfdj be»

griffen tft, poßjogen wetben foßen. @o witb, wiß matt bie in gtont
niatfdjiienbe Sruppe in bie teefte glanfe feßen, ftatt „SRecftSttm—Marfcf!"
nur i,ültd)ti — um!" fommanbirt, ebenfo wiß man fief in bie linfe glanfe
feßen; ftatt „ganje SBenbung — Marfdj"! foß nur ,/9ledjtSum—feftt!"
fommanbirt werben; ebenfo bei ben Qlufntarfctjen ttttb ©cfwenfungen,
welcfe fitnfttg auf bai Äommaubo „Marfefirt — auf!" ober w0ted)tS—
fefwenft"! Polljogen Wetben foßen.

©iefe Steuerung wiß uni nun — offen geftanben — nicft gefaßen

unb wir glauben auef nicft an einen etgentlicfen praftifefen SBertf) ber»

felben; in erfter Sinie ift bie Berfürjung beS ÄontmanboS an fidj ganj
ttnbebeiitenb, bagegen ift bai Äommanbo felbft etfefwert, ba fidj unbebingt

Ieicftcr foutnianbiten läßt „OtecftSum — Matfcf)!" ober „üttd)li*
fcf wenft— Marfcf!" atö „ütecfjtS - unt!" ober „OtecljtS — fcf weift!"
fernerS rebujirt ftcf bie SSetfürjung auf 9tuß, ba bei mefreren düolutio»
nen boef ein BräPeniren ftatt ftttben muß, mai aud), namentlicf bei

einer, fefon im neuen (Entwurf Porgefefcn ifl unb jwar beim Slufntarfcfiten
mit 3«gett, wenn ber linfe glüget in ber glanfe Porn ift; bamit nun
ber BelotonScfef auf ber <5teflc marfdjiren fann bis auf bte <&öfe feines

SugeS, bamit fernerS ber 3«9efef fief auf ben linfen glügel bti feinigen
begeben fann, muß präPenttt werben: „Mit Sügen aufmarfefiren!" ttnb

bann erft wirb fommanbirt: „Marfdjirt — auf!" baS ifl bodj gewiß
feine Stbfürjung! ©iefcS BtäPeniren wirb aber ganj gewiß noef anber»

wättS feine Slnwenbung ftttben muffen, foß bte beabfteftigte (Soolution
gelingen, fo namentlicf bei ben ©cfwenfungen, wo baS SlPertiffementS»
Äommanbo ganj gleicf ift mit bem ber einfachen SBenbungen unb bafer
leieft eitt Mißperftänbniß entfiefen fann. ©oöiel über bie mit ber SluS»

nterjung beS SBörtleiuS „Matfcf" gewonnene Äütje ber ÄommanboS!

3n jweiter Sinie falten wir auef bie SluSfüfrung beS Äotnntanbir»
ten für fefwieriger bei beut neuen MobuS, als bei bem alten; unfere
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die Vorgeschriebene Distanz lebhaft vorzubringen, cr ist und bleibt die

wichtige Vorübung zum Geschwindschritt und muß daher gehörig geübt

werden; ein anderes ist es mit dem Schulschritt rückwärts, der als
überflüssig bezeichnet werdcn kann, indem nur beim Gliederöffnen oder etwa bei

Richtungen ein Rückwärtsmarschiren aus ganz kurze Distanzen vorkommen

kann. Die Wendungen bleiben dieselben, nur fallt das Kommando «Ganze

Wendung" bci der ganzen Drehung weg und wird einfach kommandirt:

Rechts um — kehrt! Soll während dem Marschiren eine Wendung Voll»

zogen werden, so fällt das Wörtlein „Marsch" weg, was als Grundsatz

für alle Bewegungen gilt, die, wenn die Truppe schon im Marsch
begriffen ist, vollzogen werden sollen. So wird, will man die in Front
marschirende Truppc in die rechte Flanke setzen, statt „Rechtsum—Marsch!"
nur „Rechts — um!" kommandirt, ebenso will man sich in die linke Flanke

setzen; statt „ganze Wendung — Marsch"! soll nur „Rechtsum—kehrt!"
kommandirt werden; ebenso bei den Aufmärschen und Schwenkungen,
welche künftig auf das Kommando „Marschirt — auf!" oder „Rechts —
schwenkt"! Vollzogen werden sollcn.

Dicse Neuerung will uns nun — offen gestanden — nicht gefallen
und wir glauben auch nicht an einen eigentlichen praktischen Werth
derselben; in erster Linie ist die Verkürzung des Kommandos an sich ganz

unbedeutend, dagegen ist das Kommando selbst erschwert, da sich unbedingt

leichter kommaiidiren läßt „Rechtsum — Marsch!" oder

„Rechtsschwenkt—Marsch!" als „Rechts-um!" oder „Rechts — schwenkt!"

ferners reduzirt stch die Verkürzung auf Null, da bei inehreren Evolutionen

doch ein Prävenircn statt sinden muß, was auch, namentlich bei

einer, schon im neuen Entwurf vorgesehen ist und zwar beim Ausmarschiren
mit Zügen, wenn der linke Flügel in der Flanke vorn ist; damit nun
der Pelotonschef auf der Stelle marfchircn kann bis auf die Höhe seines

Zuges, damit ferners der Zugchef sich auf den linken Flügel des seinigen

begeben kann, muß prävenirt werden: „Mit Zügcn aufmarschiren!" und

dann erst wird kommandirt: „Marschirt — auf!" daS ist doch gewiß
keine Abkürzung! Dieses Prävenircn wird aber ganz gewiß noch anderwärts

seine Anwendung sinden müssen, soll die beabsichtigte Evolution
gelingen, so namentlich bei den Schwenkungen, wo das Avertissements-
Kommando ganz gleich ist mit dem der einfachen Wendungen und daher

leicht cin MißVerständniß entstehen kann. Soviel über die mit der

Ausmerzung des Wörtleins „Marsch" gewonnene Kürze der Kommandos!

In zweiter Linie halten wir auch die Ausführung des Kommandirten

für schwieriger bei dem neuen Modus, als bei dem alten; unsere
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Offijiere unb Sruppen finb nun nacf bem biSferigen franjöftfdjen ©e=

braucf, auf ben boef alle unfere (SmjirreglententS fußen, an baS Boß»

jiefungSfomntanbo „Marfcf" gewöfnt unb fo gerne wir @ute§ unb

©ebiegeneS ber bei beutfefen Slrmeen gebräuefliefen (Slententartaftif ettt»

nefmen, waS namenttief bei ben neuen -fjaubgriffen gilt, fo glauben wir
boef „est modus in rebus" unb befalten einftweilen liebet unfer biS»

fetigeS „Marfdj" ftatt einer Steuerung, bereu SBertf unS föcfft jweifel»

faft erfefeint. SBir geben jwar ju, baß bei Stefruten nacf ttnb nad) bie

Steuerung burefgefüftt wetben fann, bagegen beftreiten wir bie Möglicffeit

bei ber älteren Mannfcfaft, bie auf bisferiger SBeife tnftrutrt wor»
ben ift; wiß man nun einen außerorbentlicfen SBirrwarr auf Safre fin»
auS in unferen Bataillonen fanftioniren, ofne baß ein entfpreefenber

©egenwertb gewonnen würbe? SBir benfen nein!

SluS biefen ©runben muffen wir unS attfS entfef iebenfte gegen biefe

Steuerung erflären unb wir glauben uttS baju um fo mefr berechtigt,
als wir gerabe bei ben Uebungen beS oben genannten SruppenforpS
gefefen fabett, wie wenig ftcf bie Mannfcfaft, bie boef mufterfaft inftruirt
unb Pon tücftigen, gewanbten unb geübten Offtjieren gefüfrt wirb, bie

wirflief auSgejeicfnet ererjirt unb maitöprirt, — wir fagen, Wie wenig

fief) biefe (Sitten»Mannfcfaft — als folefe fie ju bejeiefnen falten wir
unS für beredjtigt — an baS neue Äommanbo gewöfnen fonnte. ©ie

©aefe ging jwar, aßein bei weitem nidjt fo gut, wie nacf bem früfe»
ren Äommanbo. (SS trat nur attjtt oft ein ©totfen in ben SBenbungen

ein, baS bei Milijbataißonen noef in erföftem Maaße ftattftnben wirb,
ba namentlicf bie Offtjiere itt ifrer Mefrjafl nicft fo gewanbt unb rief»
tig fotnmanbiren fönnen, wie baS neue Äommanbo eS Perlangt, unb ofne
eine fefr marfirte Stccentuirung beS BoßjiefttngSfommanbo ift baS rief»
tige Boßjiefen einer (Spolittton rein tttunöglidj. ©oPiel barüber.

(Sine weitere Steuerung finbett wir in ben Stegein beS grontmarfcf eS,

wo geftattet wirb, baß bie Seute »on Seit ju Seit einen 53licf auf bie

Sticftung geben follen — gewiß ein gortfcfritt gegen früfer, wo eben

baS, waS biSfer »erpönt war, bodj gefefefen mußte, foflte ber

grontmarfcf nur einiger Maßen erträglicf gefen ; benn mit ber bloßen güf»
litttg nacf ber Sticftung geft eS faum bei unfetn Sruppen.

gernerS beim ©ubliren ber ©lieber fällt in Sufunft baS ßfangiren
mit ben ungetaben unb geraben Stotten, je nadjbetn einer oter ber anbere

glügel Porgejogen ift, weg. Sluf baS Äommanbo „©ubltrt ©lieber!"
— fei ber redjte ober linfe glügel Porn, — nimmt baS jweite ©lieb einen

©cfritt feitwärtS Slbftanb Pom elften, bie ungeraben Ototten bleiben ftefen, bie
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Ofsiziere und Truppen sind nun nach dem bisherigen französischen

Gebrauch, auf den doch alle unsere Ererzirreglcments fußen, an das Voll-
ziehungskommando „Marsch" gewöhnt und so gerne wir Gutes und

Gediegenes der bei deutschen Armem gebräuchlichen Elementartaktik

entnehmen, was namentlich bei den neuen Handgriffen gilt, so glauben wir
doch „est nwàus in revus" und behalten einstweilen lieber unser

bisheriges „Marsch" statt einer Neuerung, deren Werth uns höchst zweifelhaft

erscheint. Wir geben zwar zu, daß bei Rekruten nach und nach die

Neuerung durchgeführt werden kann, dagegen bestreiten wir die Möglichkeit

bei der älteren Mannschaft, die auf bisheriger Weise instruirt worden

ist; will man nun einen außerordentlichen Wirrwarr auf Jahre hinaus

in unseren Bataillonen sanktioniren, ohne daß ein entsprechender

Gegenwerth gewonnen würde? Wir denken nein!

Aus diesen Gründen müssen wir uns aufs entschiedenste gegen diese

Neuerung erklären und wir glauben uns dazu um so mehr berechtigt,
als wir gerade bei den Uebungen des oben genannten Truppenkorps
gesehen haben, wic wenig fich die Mannschaft, die doch musterhaft instruirt
und Von tüchtigen, gewandten und geübten Ossizieren geführt wird, die

wirklich ausgezeichnet ercrzirt und manövrirt, — wir sagen, wie wenig

sich diese Eliten-Mannschaft — als solche sie zu bezeichnen halten wir
uns für berechtigt — an das neue Kommando gewöhnen konnte. Die

Sache ging zwar, allein bei weitem nicht so gut, wie nach dem früheren

Kommando. Es trat nur allzu oft ein Stocken in den Wendungen

ein, das bei Milizbataillonen noch in erhöhtem Maaße stattfinden wird,
da namentlich die Ofsiziere in ihrer Mehrzahl nicht so gewandt und richtig

kommandiren können, wie das neue Kommando es verlangt, und ohne

eine sehr markirte Accentuirung dcs Vollzichungskommando ist das richtige

Vollziehen einer Evolution rein unmöglich. Soviel darüber.

Eine weitere Neuerung sinden wir in dcn Regeln des Frontmarsches,
wo gestattet wird, daß die Leute von Zeit zn Zeit einen Blick auf die

Richtung geben sollcn — gewiß ein Fortschritt gegen früher, wo eben

das, was bisher verpönt war, doch geschehen mnßte, sollte der

Frontmarsch nur einiger Maßen erträglich gehen; denn mit der bloßen Fühlung

nach der Richtung geht es kaum bei unsern Truppen.
Ferners beim Dubliren der Glieder fällt in Zukunft das Changiren

mit dcn ungeraden und geraden Rotten, je nachdem einer oder der andere

Flügel vorgezogen ist, weg. Auf das Kommando „Dublirt Glieder!"
— sei der rechte oder linke Flügel Vorn, — nimmt das zwcite Glied einen

Schritt seitwärts Abstand Vom ersten, die ungeraden Rotten bleiben stehen, die
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geraben nefmen einen weiteren ©cfritt feitwärtS unb einen PorwartS, beim

reeften glügel Por» ober einen rücfmärtS, ift ber linfe glügel Por, unb
treten in bie Sücfen ber lingeraben. ©elbftperftänblicf faßt bafer auef
baS Äommanbo „gerabe ober ungerabe Stotten eingerücft" Weg unb eS

wirb einfaef fommanbirt „Stotten eittgerüdt". Slucf fietin erblicfen wir
einen gortfcfritt, eine Bcreinfacfung, bie bie Snfttuftion wefentlicf er»

leidjtert, benn wer je Stefruten ju bilben gefabt fat, weiß bie Müfje ju
fcfäjjen, mit welcfcr gerabe biefe ©ctailS etngetrieftet weroen mußten.

SBir fommen nun 511m jweiten Slbfcfnitt bet ©olbatenfcfule — ben

^anbgriffen, Sabungen unb geuer— fier ift unbebingt am rabi»

falften aufgeräumt worben unb wofl mit Stecft, benn eS mußte jeben

benfenben Offijier beftemben, baß bie fcfweijerifcf e Milijarmee, bie bie

minbefte ItebungSjeit aller europäifefen Slrmeen fat, ben ganjen Söuft ber

alten Sßarabettgriffe Ijartnadig beibefielt, als faft bie meiften anbetn Sir»

meen biefe jeitPetfcfwcnbrtfcfen ©efefieftett über S3orb warfen. (SS läßt
fidj nidjt leugnen, baß wäfrenb langen Safren eine unenblicf foftbare
Seit rein für biefe fünftlicfen ^anbgtiffe ausgegeben worben ift unb wenn

namentlicf im ©onberbunbSfelbjug bie ntangelfafte Snfttuftion unferer

Snfanterie im etgentltcfen gelbbienft greß att Sag getreten ift, wäfrenb

burcffdjttittlicf bie ^anbgriffe nicft übet gingen unb baS äußere Stnfefen
ber Sruppen befriebigen fonnte, fo trifft ber Borwurf biefer genannten

Betnacf läßigung eben bie (Srerjirreglemente, bie bie wenige Seit mit ganj
unwefentlicfen ©ittgett auSjufüßen unb bamit glüdlicfer SBeife baS, waS

Stotf tfut, gänjlicf jtt befeitigen wußten, ©er bort an Sag getretene

Mangel tft aber itt fetner ganjen S3ebeutttng etfannt worben unb bamit

fat auef ber rüdficftStofe gtcimutf, mit bem bei uttS mititärifefe Stnge»

legenfeiten befproefen werben, feine golbenen grücfte getragen; benn in»

bem aßer Orten barauf f ingewiefen wutbe — fcf rtftlicf uttb münblief —
trat auef baS bringenbe Bebürfniß einer Bereinfacfung unferer Srerjir«
regtemente ber Snfanterie immer mefr an'S Sicf t unb bie oberfte Militär»
beförbe wußte mit ridjttgem Saft ben geeigneten Moment ju ergreifen,

um baS Mangelnbe buri|) gewiegte Äräfte prüfen jtt laffen, unb ben »iel»

faef geftifftett Uebetfiänbett bamit grünblicf abjufelfen. ©iefeS Berbienfl

ift ein großes unb bte Slrmee barf ifrem Militärbireftor banfbar fein, baß

er bte fefnltdjfi gewünfeften Bereiiifacfungen an bie -§anb nafm unb

ifnen energifef S3afn braef.
©ie Steuerungen in biefem Slbfcfnitt ber ©olbatenfcfule beftefen nun

namentlicf in ber Slbfcfaffung ber ^anbgriffe Pon ©ewefr in Slrm, ®e»

wefr fcfttltetn (b. f. nacf biSfetiger SBeife) ttnb ©ewefr ptäfentiten,
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geraden nehmen einen weiteren Schritt seitwärts und einen vorwärts, beim

rechten Flügel vor- oder einen rückwärts, ist der linke Flügel vor, «nd
treten in die Lücken dcr ungeraden. Selbstverständlich fällt daher auch

das Kommando „gerade oder ungerade Rotten eingerückt" weg und es

wird einfach kommandirt „Rotten eingerückt". Auch hierin erblicken wir
einen Fortschritt, eine Vereinfachung, die die Instruktion wefentlich
erleichtert, denn wer je Rekruten zu bilden gehabt hat, weiß die Mühe zu
schätzen, mit welcher gerade diese Details eingetrichtet wcrden mußten.

Wir kommen nun znm zweiten Abschnitt der Soldatenschule — den

Handgriffen, Ladungen und Feucr— hier ist unbedingt am
radikalsten aufgeräumt worden und wohl mit Recht, denn es mußte jeden

denkenden Ofsizier befremden, daß die schweizerische Milizarmee, die die

mindeste Uebuugszeit aller europäischen Armeen hat, den ganzcn Wust der

alten Paradengriffe hartnäckig beibehielt, als fast die meisten andern

Armeen diefe zeitvcrschwendrischcn Geschichten über Bord warfcn. Es läßt
sich nicht leugnen, daß während langen Jahren eine unendlich kostbare

Zeit rein für dicse künstlichen Handgriffe ausgegeben worden ist nnd wenn

namentlich im Sonderbundsfeldzug die mangelhafte Instruktion unferer

Infanterie im eigentlichen Felddienst grell an Tag getreten ist, während

durchschnittlich die Handgriffe nicht übel gingen und das äußere Ansehen

der Truppen befriedigen konnte, so trifft der Vorwurf dieser genannten

Vernachläßigung eben die Ererzirreglemente, die die wenige Zeit mit ganz

unwesentlichen Dingen auszufüllen und damit glücklicher Weise das, was

Noth thut, gänzlich zu beseitigen wußten. Der dort an Tag getretene

Mangel ist aber in scincr ganzcn Bedeutung erkannt worden und damit

hat auch der rücksichtslose Frcimuth, mit dem bei uns militärische
Angelegenheiten besprochen werden, scine goldenen Früchte getragen; denn

indem aller Orten darauf hingewiesen wurde — schriftlich und mündlich —
trat auch das dringende Bedürfniß einer Vereinfachung unserer
Ererzirreglemente der Infanterie immer mehr an's Licht und die oberste Militärbehörde

wußte mit richtigem Takt den geeigneten Momcnt zu ergreifen,

um das Mangelnde durch gewiegte Kräfte prüfen zn lassen, und den vielfach

gefühlten Uebelständen damit gründlich abzuhelfen. Dieses Verdienst

ist ein großes und die Armee darf ihrem Militärdirektor dankbar sein, daß

er die sehnlichst gewünschten Vereinfachungen au die Hand nahm und

ihnen energisch Bahn brach.
Die Neuerungen in diesem Abschnitt der Soldatenschule bestehen nun

namentlich in dcr Abschaffung der Handgriffe von Gewehr in Arm,
Gewehr schultern (d. h. nach bisheriger Weise) und Gewehr Präsentiren,
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bann im SBegfaflen ber Sabung in brei Sempo, im unmittelbaren Sluf»

fe|en bet Äapfel nacf ber Sabung unb in einer unwefentlicfen Stbänbe»

rung beim Sluf» unb Slbmacfen beS 53ajonnetteS. S3eginncn wir mit
festerem, ©tatt baß, wie biSfer, baS ©ewefr Pom reeften jum linfen guß
gebraeft wirb, foll baffelbe jwifdjen bie gußfpifcen Por bie Mitte beS

SeibeS gefteflt wetben, ben Sauf auSWättS, bann wirb baS 33ajonnett

nacf gewofnter SBeife abgefeftaubt uttb Perforgt. ©iefe Steuerung ift
beantragt, unt baS (Srerjirregtetnent ber Snfanterie mit bem BiSferigen
ber ©efarffefügen mögliefft in (Sinftang ju bringen; benn in 3"fu"ft
foß bie gefammte Snfanterie, ju ber boef gewiß bie ©efarffefügen audj
gefören, ein (Srerjirregtemcnt faben. SBir faben bagegen wenig einju»
wenben, obfefon unS ber biSferige MobuS beS Sluf» unb Slbmacfen
beS 53ajonnctte8 ebenfowofl eingeleucftet fätte unb baS um fo mefr, ba

bie mit bem neuen Sägergewef r ju bewaffnenben Säger unb ©djüfcen baS

SBajonnctt boef linfS tragen unb bafer baffelbe mit ber linfen ¦%axxb auf»
unb abinacfen muffen.

SllS gunbamentalfanbgriff gilt nun in Sufunft baS ©ewefr fodj
fdjultern, b. f. baS ©ewefr über auf ber linfen ©ctjulter, baS Pon ©e»

wefr bei guß auf baS Äommanbo „©cfultertS ©ewefr" in jwei S3ewe=

gungen bortfin ge&racft wirb unb jwar fo : bie redjte £anb btingt baS ©e»

ruefr lebfaft Pot bem Seib Potbei in bie £öfe ber linfen ©cfulter, bie

linfe <§anb ergreift baffetbe unter bem Äolben, bie reefte £anb fömutt
in'S ©lieb unb man jäflt eittS; bie linfe «§anb flößt baS ©ewefr auf
bie linfe ©cfulter, fo baß ber untere Stiemenbügel an ber linfen ©djul»
ter ruft unb baS ©ewefr gerabe über benfelben ju liegen fommt, ber

(Sflbogen im reeften SBinfel ttngejwungen am Seib angefcfloffen, bie
33alle ber linfen «ganb an ber äußern gläefe beS ÄolbenS, ber äußere

fefarfe Sfeil beS ÄolbenS in ber erften Ärümmung bet ginget, bie Stafe
beS ÄolbenS jwifdjen bem Seig» unb Mittelfinger, ber ©aunten auf ber

Äappenfcfraube unb bie jwei legten ginger unter bem Äolben.
S3on biefer Stellung, bie gewiß ungejwungen unb leieft ifl, witb

baS ©ewefr in brei 33ewegungen bei guß gebraeft, inbem bie linfe £anb
baS ©ewefr fetabjieft unb ber linfe Slrm ganj auSgeftrecft wirb; bie

reefte £anb ergreift baS ©ewebr in ber J&öfe ber ©cfulter, bringt eS

rafcf auf bte reefte ©eite, ber fleine ginger finter bem Sauf, fe|t eS

ofne ©toß auf ben 33oben, bie Äolbennafe mit ber reeften gufifpifce
auSgericftet. (Sbenfo wirb Pon „©ewefr fcfultett" baS ©ewefr in jwei
SSewegungen gefällt, in jwei S3ewegungen baS ©ewefr gefenft, in einer

SJewegung »on ©ewefr bei guß baS ©ewefr gefaßt unb fo weiter.
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dann im Wegfallen der Ladung in drei Tempo, im unmittelbaren
Aufsetzen der Kapsel nach der Ladung und in einer unwesentlichen Abänderung

beim Auf- und Abmachen des Bajonnettes. Beginnen wir mit
letzterem. Statt daß, wie bisher, das Gewehr Vom rechten zum linken Fuß

gebracht wird, soll dasselbe zwischen die Fußspitzen vor die Mitte des

Leibes gestellt werden, den Lauf auswärts, dann wird das Bajonnett
nach gewohnter Weife abgeschraubt und versorgt. Diese Neuerung ist

beantragt, um das Ererzirreglement der Infanterie mit dem bisherigen
der Scharfschützen möglichst in Einklang zu bringen; denn in Zukunft
soll die gesammte Infanterie, zu der doch gewiß die Scharfschützen auch

gehören, ein Ererzirreglement haben. Wir haben dagegen wenig
einzuwenden, obschon uns der bisherige Modus des Auf- und Abmachen
des Bajonnettes ebensowohl eingeleuchtet hätte und das um so mehr, da
die mit dem neuen Jägergewehr zu bewaffnenden Jäger und Schützen das

Bajonnett doch links tragen und daher dasselbe mit der linken Hand auf«
und abmachen müssen.

Als Fundamentalhandgriff gilt nnn in Zukunft das Gewehr hoch

schultern, d. h. das Gewehr über aus der linken Schulter, das Von
Gewehr bei Fuß auf das Kommando „Schulterts Gewehr" in zwei
Bewegungen dorthin gebracht wird und zwar so : die rechte Hand bringt das
Gewehr lebhaft Vor dem Leib vorbei in die Höhe der linken Schulter, die

linke Hand ergreift dasselbe unter dcm Kolben, die rechte Hand kömint
in's Glied und man zählt eins; die linke Hand stößt das Gewehr auf
die linke Schulter, so daß der untere Riemenbügel an der linken Schulter

ruht und das Gewehr gerade über denselben zu liegen kommt, der

Ellbogen im rechten Winkel ungezwungen am Leib angeschlossen, die

Balle dcr linken Hand an der äußern Fläche des Kolbens, der äußere

scharfe Theil des Kolbens in der ersten Krümmung der Finger, die Nase
des Kolbens zwischen dem Zeig- nnd Mittelfinger, der Daumen auf der

Kappcnschraube und die zwei letzten Finger unter dem Kolben.
Von dieser Stellung, die gewiß ungezwungen und leicht ist, wird

das Gewehr in drei Bewegungen bei Fuß gebracht, indem die linke Hand
daö Gewehr herabzieht und der linke Arm ganz ausgestreckt wird; die

rechte Hand ergreift das Gewehr in der Höhe der Schulter, bringt es

rasch auf die rechte Seite, der kleine Finger hinter dem Lauf, setzt es

ohne Stoß auf den Boden, die Kolbennafe mit der rechten Fußspitze

ausgerichtet. Ebenso wird von „Gewehr schultert" das Gewehr in zwei
Bewegungen gefallt, in zwei Bewegungen das Gewehr gesenkt, in einer

Bewegung von Gewehr bei Fuß das Gewehr gefällt und so weiter.
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©arauS erfeßt fief jur ©enüge, wie einfaef bie neuen -§nnbgtiffe
finb. ©amit fällt auef baS jweeftofe alte (Sinfcfultern beS ©eWefreS auf
baS Äommanbo „Halt" weg. ©ie Sticftungen werben mit gefcfttltettem
©ewefr nacf neuer Metfobe obet mit ©ewefr bet guß Polljogen unb
wir fpreefen auS (Srfafrttng, wenn wit befaupten, baß biefelben unbebingt

beffer gefen als bisfer. £at bte Sruppe baS ©ewefr bei guß
nnb wirb „Marfcf" fommanbirt, fo erfebt fie oljne weiteres Äommanbo
baS ©ewefr unb fe|t cS eben fo auf baS Äommanbo „<§alt" triebet ab.
Ob baburd) ber 43anbgriff „@enft baS — ©emefr!" nicft ganj wegfallen

fonnte, woßen wir bafingeftellt fein laffen.
©ie Sabung in aeft Sempo wirb öolljogen wie biSfcr, nut Witb

unmittelbar nacf) SSerforgen beS SabfiocfeS baS ©ewefr auf bte reefte
©eite gebraeft in bie Stellung beS bisferigen „gertig" unb bie Äapfel
aufgefegt, ©oll baS geuer nidjt fofort beginnen, fo wirb bet $afn forg»
fältig gefenft ttnb baS ©ewefr entweber auf bie linfe ©cfulter ober bei

guß gebraeft. ©ie Sabung in brei Sempo fällt weg unb ftatt bem
bisherigen Äommanbo „gefefwinbe Sabung — lab'tS ©ewefr!" wirb ein»

factj fommanbirt „Sabung — labt!"
©ie geuer bleiben ben biSferigen gleicf; wir fätten bei jroei geuer

eine Steuerung gewünfeft, erfienS beim Stottenfeuer : Stacf bem Por»
gefefriebenen MotmS, baß auf baS Äommanbo „(Sfargirt" baS ganje
erfte ©lieb anfeflägt unb feuert, entfteft ein ©lieberfeuer, aber fein wofl»
genäfrteS Stottenfeuer. SBir würben bagegen Porfcflagen: Sluf baS Äom»
manbo „Gfargirt" feuern bie ungeraben Stotten int erften ©lieb, bie ge»
raben im erften ©lieb fefießen, fobalb ifr Stebenmann redjtS ben Sabftocf
int Sauf fat; ber Hintermann fdjteßt, fobalb fein S3orbermattn bie Äapfel
auffegt. Se|tereS wüteen wir als ©runbfarj aufftetlen, wäfrenb bie
einjelnen Stotten, fobalb baS geuer einmal buref gegangen tft, feine Stücf*
fietjt mebr auf iljre Stebenleute ju nefmett fatten. Stuf biefe SBeife
entfielt ein Stottenfeuer, bei welcf ein »On Slnfang an nie ein ©torfen int geuer
eintritt. ©aS Stottenfeuer ift baS eigentliche ©eflacftenfetter unb mit
Stedjt barf bafer auf baffelbe ein gewiffer Stacpbrucf perlegt werben,

©cfwierig ift ber Porgefdjlagene MobuS gewiß nicft unb wir reben aud)
fier auS meftjäftiger (Erfafrung.

SroeitenS wünfdjen wir eine Slbanberitng beim (Sarrefeuer unb jWarbaS
Stieberfnieen ber beiben erften ©lieber ftatt bem bloßen 33ücfcn berfelben.
SBir fönnen unS einmal mit bemfelben nicft befreuttben unb möcften Por
allen ©ingen fragen, waS eigentlicf gegen baS Stieberfnieen einjuwenben fei.
Sluf baS Äommanbo „britteS unb PterteS ©lieb", läßt fief baS elfte unb
jweite ©lieb auf baS redjte Änie nieber, ber linfe Slrm ruft auf bem linfen
Änie, ber Äolben wirb am reeften SBaben auf bie (Stbe gefügt, baS ®e»

wefr nadj Pornen gefenft, fo baß bie Skjonnettfpifje etwa in ber >f?öfe beö

SßomponS wäre, ©iefe ©teßung ift ungcjwungett, audj fann baS geuer
ganj bequem fnieenb abgegeben werben, wäfrenb beim bloßen SSücfen baS

Se&tere nie möglidj ift unb bafer ein ganjeS geuer auf nafe ©iftanj, baS

bodj Pon großer SBirfung fein fonnte, fidj babei »Ott felbft »erbietet. SBir
fatten jwar noef nie bte Gfre, in einem (Satte ju ftefen, baS Oon Äapatlerte
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Daraus erhellt sich zur Genüge, wie einfach die neuen Handgriffe
sind. Damit fällt auch das zwecklose alte Cinschultern des Gewehres auf
das Kommando „Halt" weg. Die Richtungen werden mit geschultertem
Gewehr nach neuer Methode oder mit Gewehr bei Fuß vollzogen und
wir fprechen aus Erfahrung, wenn wir behaupten, daß dieselben mibe«

dingt besser gehen als bisher. Hat die Truppe das Gewehr bei Fuß
und wird „Marsch" kommandirt, so erhebt sie ohne weiteres Kommando
das Gewehr und setzt es eben so auf das Kommando „Halt" wieder ab.
Ob dadurch der Handgriff „Senkt das — Gewehr!" nicht ganz wegfallen

könnte, wollen wir dahingestellt sein lassen.

Die Ladung in acht Tempo wird vollzogen wie bisher, nur wird
unmittelbar nach Versorgen des Ladstockes das Gewehr auf die rechte
Seite gebracht in die Stellung des bisherigen „Fertig" und die Kapsel
aufgesetzt. Soll das Feuer nicht sofort beginnen, fo wird der Hahn
sorgfältig gesenkt und das Gewehr entweder auf die linke Schulter oder bei

Fuß gebracht. Die Ladung in drei Tempo fällt weg und statt dem
bisherigen Kommando „geschwinde Ladung — lad'ts Gewehr!" wird einfach

kommandirt „Ladung — ladt!"
Die Feuer bleiben den bisherigen gleich; wir hätten bei zwei Feuer

eine Neuerung gewünscht, erstens beim Rottenfeuer: Nach dem

vorgeschriebenen Modus, daß auf das Kommando „Chargirt" das ganze
erste Glied anschlägt und feuert, entsteht ein Gliederfeuer, aber kein

wohlgenährtes Rottenfeuer, Wir würden dagegen Vorschlagen: Auf das
Kommando „Chargirt" feuern die ungeraden Rotten im erste» Glied, die
geraden im ersten Glied schießen, sobald ihr Nebenmann rechts den Ladstock
im Lauf hat; der Hintermann schießt, sobald sein Vordermann die Kapsel
aufsetzt. Letzteres würven wir als Grundsatz aufstellen, währcnd die
einzelnen Rotten, sobald das Feuer einmal durchgegangen ist, keine Rücksicht

mehr aus ihre Nebeuleute zu nehmen hatten. Auf diefe Weise
entsteht ein Rottenfeuer, bei welchem von Anfang an nie ein Stocken im Feuer
eintritt. Das Rottenfeuer ist das eigentliche Schlachtenfeuer und mit
Rccht darf daher auf dasselbe eiu gewisser Nachdruck Verlegt werden.

Schwierig ist der vorgeschlagene Modus gewiß nicht und wir reden auch
hier aus mehrjähriger Erfahrung.

Zweitens wünfchen wir eine Abänderung beim Carrêfeuer und zwar das
Niederknieen der beiden ersten Glieder statt dem bloßen Bücken derselben.
Wir können nns einmal mit demfclbcn nicht befreunden und möchten vor
allen Dingen fragen, was eigentlich gegen das Niederknieen einzuwenden sei.

Auf das Kommando „drittes und Viertes Glied", läßt sich das erste und
zweite Glied auf das rechte Knie nieder, der linke Arm ruht auf dem linken
Knie, der Kolben wird am rechten Waden auf die Erde gestützt, das
Gewehr nach vornen gesenkt, so daß die Bajonnettspitze etwa in der Höhe des

Pompons ware. Diese Stellung ist ungezwungen, auch kann das Feuer
ganz bequem knieend abgegeben werdcn, wahrend beim bloßen Bücken das
Letztere nie möglich ist und daher ein ganzes Feuer auf nahe Distanz, das
doch Von großer Wirkung scin könnte, sich dabei von selbst Verbietet. Wir
hatten zwar noch nie die Ehre, in einem Carr« zu stehen, das von Kavallerie
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angegriffen würbe, bagegen faben wir mefrfadjen 93etfucfjeit beigewofnt,

jum Sfeit auef felbfl angeorbnet, wo mit fdjarfen (Sartoucfen baS (Sarrefeuer

geübt wutbe, unb faben babei bie (Erfafrung gemadjt, baß baS Süden
faft unmögtief ift unb bie Seute In ben elften ©lieoern ängftlid) unb unruf ig
fein muffen, wäfreno namentlicf bie Unrufe wegfiel, fobalb gefniet würbe.
SBir muffen bafer bem Stieberfnieen energifcf baS SBort reben unb Perweifen

babei auf baS S3eifpiel ber englifdten Slrmee, namentlicf aber audj ber

englifdjett Milij, beren (Slementartaftif wie bie unfrige ein piergtieberige«
(Sarre »orfefreibt uttb bann bie beiben erften ©lieber ungefäfr auf gleicfe
SBeife, wie wir oben Porfcf lagen, nieberfnieen läßt.

Stacf ben Perfefiebenen geuer folgt in ber ©olbatenfcfule nodj eine

Slnjafl Pon bafin etnfcflagenben Stegein, bie bisfer gefef tt batten unb bie

gewiß öon fofem SBertf finb. SBtt fätten födjftenS nodj gewünfdjt, baß audj
bie ©cftefitfeorie beigefügt wotben wäre, bie gewiß fier am efeften ifren
3ßlafe fänbe.

Slm ©djluffe ber ©olbatenfcfule folgt nun als britter 5l6fcfnitt bie

Sefre beS S3ajonnettfedjtenS. ©amit ift ein großer ©djritt Porwärtö getfan;
baS biSferige Stegtement entfpraef nidjt einmal ben 6illigflen Slnforberungen
unb-beffere SSorfcfriften über biefen wiefttgen Sfeil bet Snftruftion beS S«»

fanteriften waten btingenb notfwenbig. Sn mefteren Äantonen würbe baS

SSaionnettfecften längft nidjt mefr nach bem eibg. Steglemente, fonbern nadj
ber gebiegenen Stnteitung beS^rn.Äommanbanten <§inbenlang inftruirt. Stun

ift auS beliebteren, fowie auS bem ^ntwutfebeS ^rn. Major •§.Müller, ber

fief namentlicf bem fäcffifcfen g3ajonnettfedjttegleiiient — einem ber beften—
anfcfließt, bie neue SSorfcfrift entftanben unb fönnen wir auef fier nidjt in
eine eigentlicf e Äritif berfelben eintreten, fo bürfen wir boef wofl befaup»
ten, baß ber neue (Sntwurf wirflief praftifef ift; nur baS (Sinjige faben wir
auSjufefcen, — er ift immerfin nodj jtemlidj weitläufig unb ei fragt fid),
ob ti mögtidj ift, baS SBajonitettfecften bei unferen furjen Snftrttftionen fo
bttrefjumaefen, wie eS baS Stegtement »erlangt; ift eS möglidj, befto beffer;
Wir begrüßen übrigens mit grCuben in biefem (Entwürfe bie tücftige, ptaf»
tifdje Sluffaffung, bie ftcf überall geltenb madjt.

©oPiel über bte ©olbatenfcfule, wie fie fidj nacf bem neuen (Entwürfe
geftatten foll. Unfere Äameraben finb fidjerlicf mit unS einperftanben, wenn
wir in alten biefen Steuerungen einen gewaltigen gortfdjritt erbtiden, ben

Wir nodj Por Äurjem faum foffen bürften, ba namenttict) baS ÄleibungSreglement

öon 1852 mit feinem ftarren geftfalten am Sitten unS als Slnjei«
eben erfdjeinen mußte, baß bie föferen militärifcfen Stegionen ieber Slbänie-

rung ber Steglemente entgegen feien. SBir fpreefen nun bie Hoffnung auS,
paß auef in ben Äantonen bie bei ber Snftruftion gewonnene Seit ju bem fo
wichtigen gelbbienft in feinen mannigfaefen S3ejiefungen benufct werben
möge unb wollen babei ben SBunfcf auSfprecf en baß pon ber Snftruftoren-
fefute Pon Sfun auS ein frifefer SBinb bie alten Srüllmeiftereien üerfdjeuctjcn
mödjte, bamit unfere Slrmee immer fampf» unb fiegeSfäf ig« werbe.

(gortfefeung folgt.)
3nbalt: Heber bie Slnrocnfcung bti galrmntfdjcn ©tromä jur äünbung ker ÄrtegS*

mitten. — (Stnigeä über bai »ereinfaajte ©retjtvreglcraent ker Infanterie.

©a) wetgtjauferfdje SBuajbructeret.
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angegriffen wurde, dagegen haben wir mehrfachen Versuchen beigewohnt,

zum Theil auch selbst angeordnet, wo mit scharfen Cartouchen das Carrêfeuer

geübt wurde, und haben dabei die Erfahrung gemacht, daß das Bücken

fast unmöglich ist nnd die Leute in den erstcn Gliedern ängstlich und unruhig
sein müssen, während nanientlich die Unruhe wegfiel, sobald gekniet wurde.
Wir müssen daher dem Niederknieen energisch das Wort reden und verweisen

dabei auf das Beispiel der englischen Armee, namentlich aber auch der

englischen Miliz, deren Elementartaktik wie die unsrige ein viergliederigeS
Carr« vorschreibt und dann die beiden ersten Glieder ungefähr auf gleiche

Weise, wie wir oben vorschlagen, niederknieen läßt.
Nach den verschiedenen Feuer folgt in der Soldatenschule noch eine

Anzahl Von dahin einschlagenden Regeln, die bisher gefehlt batten und die

gewiß von hohem Werth find. Wir hätten höchstens noch gewünfcht, daß auch
die Schießtheorie beigefügt worden wäre, die gewiß hier am ehesten ihren
Platz fände.

Am Schlüsse der Soldatenschule folgt nnn als dritter Abschnitt die

Lehre des Bajonnettfechtens. Damit ist ein großer Schritt vorwärts gethan;
daS bisherige Reglement entsprach nicht einmal den billigsten Anforderungen
und-bessere Vorschriften über diefen wichtigen Theil der Instruktion deS

Infanteristen waren dringend nothwendig. In mehreren Kantonen wurde daö

Bajonnettfechten längst nicht mehr nach dem eidg. Réglemente, sondern nach
der gediegenen Anleitung des Hrn.Kommandanten Hindenlang instruirt. Nun
ist aus der letzteren, sowie aus dem Entwürfe des Hrn. Major H.Müller, der

sich namentlich dem sächsischen Bajonnetlfechtreglement— einem der besten—

anschließt, die neue Vorschrift entstanden und können wir auch hier nicht in
eine eigentliche Kritik derselben eintreten, so dürfen wir doch wohl behaupten,

daß der neue Entwurf wirklich praktisch ist; nur das Einzige haben wir
auszusetzen, — er ist immerhin noch ziemlich weitläufig und es frägt sich,

ob es möglich ist, das Bajonnettfechten bei unseren kurzen Instruktionen so

durchzumachen, wie es das Reglement verlangt; ist es möglich, desto besser;

wir begrüßen übrigens mit Freuden in diesem Entwürfe die tüchtige, praktische

Auffassung, die sich überall geltend macht.
Soviel über die Soldatenschule, wie sie sich nach dem neuen Entwürfe

gestalten soll. Unsere Kameraden sind sicherlich mit uns einverstanden, wenn
wir in allen diesen Neuerungen einen gewaltigen Fortschritt erblicken, den

wir noch vor Kurzem kaum hoffen durften, da namentlich das Kleidungs»
règlement von 1852 mit feinem starren Festhalten am Alten uns als Anzeichen

erscheinen mußte, daß die höheren militärischen Regionen jeder Abänderung

der Réglemente entgegen seien. Wir sprechen nun die Hoffnung auS,
daß auch in den Kantonen die bei der Instruktion gewonnene Zeit zu dem so

wichtigen Felddienst in seinen mannigfachen Beziehungen benutzt werden
möge und wollen dabei den Wunsch aussprechen, daß von der Jnstruktorenschule

von Thun aus ein frischer Wind die alten Trüllmeistereien verscheuchen
möchte, damit unsere Armee immer kämpf- und stegesfähiger werde.

(Fortsetzung folgt.)
Inhalt: Ueber die Anwcndung des gawanischcn Stroms zur Zündung der KriegS-

minen. — Einiges über das vereinfachte Ererzirreglement dcr Infanterie.

Schwetghausersche Buchdrueterei.


	Einiges über das vereinfachte Exerzirreglement der Infanterie

